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Erſcheint täglich
mit Auénahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Rec, 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

92. Dienſtag den 21. April. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Von den auf die Zeit bis ult. März 1886

gewählten Vorſtands Mitgliedern des hieſigen
Konſum- Vereins iſt der Fabrikant Adler
ausgeſchieden, dagegen iſt der Modelltiſchler
Wilhelm Wucherer hier neu gewählt.

Der Vorſtand beſteht hiernach bis Ende
März 1886 aus:

1) dem Geſchäftsführer Friedrich Karl
Beyer,

2) dem Stellmachermeiſter Guſtav Selle
als deſſen Stellvertreter,

3) dem Modelltiſchlher Wilh. Wucherer
als Beiſitzer.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 8. April
zufolge Verfügung am 10. April 18885.

Merſeburg, den 10. April 1885.
Königliches Amts- Gericht. III.

Bekanntmachung.
Das der ſtädtiſchen Gasanſtalt gehörige kleine

Häuschen, Dammſtraße Nr. 16, ſoll vom 1. October
er. ab anderweit vermiethet werden. Reflectanten
wollen im Communalbüreau bei dem auf

Donnerſtag, den 23. April er.,
Vormittags 14 Uhr,

anberaumten Bietungstermine ihre Gebote ab-
geben.

Merſeburg, den 18. April 1885.
Der Magiſtrat.

Michtamtlicher Theil.

England und Rußland.
Der friedliche Character der Lage tritt mit

jedem Tage deutlicher hervor am ſchärfſten
wohl in der telegraphiſch mitgetheilten Meinungs-
äußerung des Höchſtkommandirenden in Jn-
dien, Sir Donald Stewart, welcher
Penſchdeh jede ſtrategiſche Wichtigkeit ab-
ſpricht. Das dies nur deshalb veröffentlicht
wird, um die Ueberlaſſung des vielbeſtrittenen
Punktes an Rußland zu begründen, liegt auf
der Hand. Dem entſpricht auch die Haltung der
engliſchen Blätter, welche jetzt ebenſo zahm
ſind, als ſie bis vor 3 Tagen noch wild und
ingrimmig auftraten. Es iſt das übrigens eine
in den letzten Jahren ſehr oft beobachtete Er-
ſcheinung. Nirgend in der Welt vollziehen ſich
Stimmungswechſel ſo raſch und unvermittelt. als
in dem angeblich ſo kaltblütigen und zielbewuß-
ten England. Der Volksgeiſt hat eben eine be
trächtliche Umwandlung erlitten, ſeit England
ausſchließlich auf Handel und Gewerbe ange-
wieſen iſt und überdies den größten Theil ſeiner
unentbehrlichen Nahrungsmittel aus dem Aus-
lande beziehen muß, ohne doch die See in dem
Maße zu beherrſchen, wie das z. B. zu Anfang
des Jahrhunderts noch der Fall war. Damals
brauchte ſich das Land um ſeine Verproviantir-
ung ebenſo wenig Sorge zu machen, wie um

den Abſatz ſeiner Waare: unter dem Schutze
einer übermächtigen Flotte ging der Handel im
ganzen und großen ſeinen Weg. Heute iſt das
gründlich anders. Die engliſche Flotte beſitzt
nur noch eine relative Ueberlegenheit und ſelbſt
dieſe iſt Frankreich gegenüber nicht mehr unbe-
ſtritten. Daß es mit der beherrſchenden Stellung
ſeines Handels und ſeiner Jnduſtrie aber vorbei
iſt, daß beweiſt mitten im Frieden jeder Tag.
Wie nun, wenn das Reich in langwierige Kriege
verwickelt wird, die die Zufuhr der Lebensmittel,
wenn nicht ganz unmöglich machen, ſo doch er-
heblich vertheuern, und ſchon dadurch die ohne-
hin ſehr erſchwerte Konkurrenzfähigkeit Englands
auf das äußerſte gefährden würde Dieſe Be-
denken mögen in den letzten Wochen ſcheinbar
geſchlummert haben in Wahrheit ſind ſie von
der großen Mehrheit des Volkes keinen Augen-
blick unterſchätzt worden und treten nun beim
erſten Anſchein des Einlenkens mit voller Wucht
zu Tage. Daß England deshalb nicht mehr
kriegsfähig wäre, ſagen wir nicht, ja wir ſind ſo
gar überzeugt, daß der jetzt vermiedene Kampf
in Aſien früher oder ſpäter doch zum Aus-
bruche kommen wird. Allein es wird dazu tiefer
greifender Veranlaſſungen bedürfen, als es die
Vertreibung der Afghanen aus Penſchdeh ge-
weſen iſt. Wenn Rußland Jndien einmal ernſt-
lich, nicht bloß zum Schein bedroht, dann wird
in England jede Rückſicht ſchwinden, das iſt ge
wiß. Soweit aber werden wir ſobald noch nicht
ſein. Die aufrichtig friedliche Geſinnung Kaiſer
Alexanders III. und ſeines erſten Rathgebers,
des Herrn v. Giers, bürgt dafür. Wenn dieſe
Geſinnung nicht geweſen wäre wir hätten
ſchon heute den Krieg. Die Haltung der Eng-
länder iſt Rußland gegenüber eine ſo heraus-
fordernde, ja geradezu beleidigende geweſen, daß
England hundert Vorwände für einen hätte
finden können, wenn es ihm um den Bruch zu
thun geweſen wäre und nicht um das Gegentheil.
Der Kaiſer war aber feſt entſchloſſen, den Frie
den ſo lange feſtzuhalten, als es mit der Würde
und den Jntereſſen des Reiches verträglich ſchien,
und dieſes Ziel iſt vollſtändig erreicht worden.
Nicht Rußland, ſondern England iſt der nach-
gebende Theil. Rußland erhält Penſchdeh und
damit den Punkt, um den es ihm von Anfang
an zu thun war. An Herat hat es nie gedacht.
Ein ſo raſches Vorſchreiten würde der ganzen
Methode, die Rußland während einem Menſchen
alter in Mittel aſien angewendet hat, wider-
ſprechen. Da iſt nichts überſtürzt worden, andern-
falls würde man wohl raſcher vorgegangen ſein,
ohne aber die ſichere Grundlage gewonnen zu
haben, auf der die ruſſiſche Herrſchaft in jenen
Gebieten jetzt beruht.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 20. April.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung am
Sonnabend die zweite Berathung der Zolltarif-

J J J J„Z

novelle fort. Nachdem zunächſt ein auf Ermäßig

ung des Kaffeezolles gerichteter Antrag ohne
Debatte abgelehnt worden wurde die Poſition
Cacao, Chokolade u. ſ. w., hinſichtlich deren eine
Rückvergütung des Zolles beim Export bean-
tragt war, an die Kommiſſion verwieſen.
Sodann wurde der Zoll auf Caviar und Caviar-
ſurrogate von 100 auf 150 M. und der auf
Auſtern von 24 auf 50 Mk. erhöht, worauf
die Berathung der Zollſätze für Steine und
Steinwaaren folgte. Nach längerer Diskuſſion
genehmigte das Haus die von der Linken be-
kämpften Zollſätze der Regierungsvorlage und
entwickelte ſich ſodann eine eingehende Debatte
über den Zollſatz für Schiefer, inbezug auf
welchen eine große Anzahl von Anträgen vor-
lag. Jn namentlicher Abſtimmung wurde ſchließ-
lich der Antrag des Abg. Grafen zu Stolberg-
Wernigerode (deutſchkonſ.), Dachſchiefer und rohe
Schieferplatten mit 1,50 Mk. Zoll zu belegen,
mit 128 gegen 95 Stimmen angenommen,
während für rohen Tafelſchiefer und für ſee-
wärts eingehenden Schiefer der bisherige
Zollſatz von 0,50 M. aufrecht erhalten wurde.
Nachdem ſodann die von den verbündeten Re
gierungen beantragten Zollſätze auf Steinwaaren
ohne weſentliche Aenderung genehmigt worden,
wurde die Berathung auf Montag 12 Uhr
vertagt.

Der Reichstag hat am 17. d. M. einige weitere
Zollerhöhungen beſchloſſen, darunter die auf Honig, die
von 3 auf 20 M. geſteigert worden iſt. Bis zur dritten
Leſung zurückgeſtellt wurde dagegen der Antrag auf Zoll
belaſtung der Kunſtbutter. Die Reichsregierung
hatte ſich dagegen erklärt, weil die techniſchen Schwierigkeiten
der zollamtlichen Behandlung ſehr bedeutend ſind und
weil bei der vergleichsweiſe geringen Einfuhr des Fabrikats
Ueberproduktion im Jnlande ſelbſt zu befürchten iſt. Ob
es gelingen wird, dieſe Bedenken bis zur dritten Leſung zu
beſeitigen, muß abgewartet werden.

Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 13. April
iſt das Statut der deutſchen Kolonialge-
ſellſchaft für Südweſt- Afrika vom 5. April
1885 genehmigt. Nach S 1 hat die Geſellſchaft
den Zweck: Die von F. A. E. Lüderitz in
Bremen in Südweſt Afrika erworbenen, unter dem
Schutze des Deutſchen Reiches ſtehenden Ländereien
und Rechte käuflich zu übernehmen und durch
andere Erwerbungen zu erweitern, die Grund-
beſitzungen und BergwerksBerechtigungen durch
Expeditionen und Unterſuchungen zu erforſchen.
für induſtrielle und Handelsunternehmungen,
ſowie deutſche Anſiedlungen vorzubereiten, ge
eignete gewerbliche Anlagen dortſelbſt zu machen 2e.;
endlich die Ausübung ſtaatlicher Hoheitsrechte
zu übernehmen, ſoweit ſolche der Geſellſchaft für
ihre Gebiete übertragen werden. Die Geſellſchaft
hat ihren Sitz in Berlin. Nach S 2 beſteht das
Vermögen der Geſellſchaft zur Zeit aus dem
Kapitalbetrage von 800000 Mark. Es kann
bis über 1200000 Mark nach Beſchluß der Ge-
neralverſammlung erhöht werden. Nach S 15
wird die Aufſicht über die Geſellſchaft von den



Miniſtern für Handel und Gewerbe und des
Jnnern geführt.

Bei der Erſatzwahl im Teltow-Bees-
kower Kreiſe iſt ein ungemein auffälliger
Stimmenrückgang bei allen Parteien (am
ſtärkſten bei der freiſinnigen Partei) zu verzeichnen.
Beiſpielsweiſe verloren die Freiſinnigen in
Charlottenburg 905, die Konſervativen 416
Stimmen. Prinz Handjery (konſ.) iſt in Folge
deſſen mit ziemlich anſehnlicher Majorität
gewählt.

Jn Abgeordnetenkreiſen war das Gerücht
verbreitet, daß die preußiſche Regierung ihrem
Landtage noch eine kirchenpolitiſche Geſetzes-
vorlage betr. die Ausbildung der katholiſchen
Geiſtlichen eine Hauptforderung der römiſchen
Curie, vorlegen werde. Von anderer Seite wird
die Nachricht für jeder Begründung entbehrend
erklärt. Jſt das Letztere richtig, ſo wird Herr
Windthorſt jedenfalls fragen wie und wo? viel-
leicht auch Herr von Schorlemer, denn er hat
ja erklärt, daß er ſich im Abgeordnetenhauſe der
Wahrung der „heiligſten Jntereſſe“ nach wie
vor mit allem Eifer widmen werde.

Jn Hamburg entwickelt man große
Thätigkeit, um die Uebernahme der deutſchen
oſtaſiatiſchen Dampferlinie zu erringen. Es
iſt fraglich, ob dies glückt, denn vorläufig dürfte
der Norddeutſche Lloyd in Bremen noch im
Vordertreffen ſtehen, der die oſtaſiatiſche und
auſtraliſche Linie übernehmen will. Von der
letzteren will man in Hamburg weniger wiſſen,
weil ſie nicht ſo rentabel iſt. Jndeſſen, wer das
Fett nimmt, muß auch mit der Brühe vorlieb
nehmen.

Die „N. A. Z.“ bohrt die Vaſallentreue
der indiſchen Fürſten gegenüber England an,
indem ſie folgende Zeilen an der Spitze des
Blattes bringt:

Briek der Wittwe Bavximilinn's
an die Herzogin von Aoſta, erwählte Königin

von Spanien.
(Fortſetzung.)

Füſilirt, Maria, hörft Du es Mein Gatte
wurde füſilirt. Hörſt Du es, Henriette? Er wurde
füſilirt auf fremder Erde. Haſt Du es auch
wohl vernommen Auf fremder Erde!

Er, der uns am meiſten ſchmeichelte, war der
Erſte, der uns hinterging.

Er, der uns mehr als Alle die Hände küßte,
er war der Erſte, der uns verkaufte.

Er, der ſich auf dem Boden zu unſeren
Füßen dahinſchleppte, er war der Erſte, der uns
vernichtete.

Jch ſage es Dir! Jch weiß es! Zweifle nicht!
Wehe Dir, wenn Du es bezweifelſt!

Maria, ich ſah Dich in Frascati, dann im
Tivoli, als Du ſehr jung, ſehr ſchön, ſehr glück-
lich warſt.

Um Deines Glückes, Deiner Schönheit, Deiner
Jugend willen, vergiß nicht die Worte einer
treuen Freundin, die Dich nicht täuſchen kann,
denn ſie iſt ſehr unglücklich, die Unglücklichſte,
die je eine Mutter geboren.

Jch liebte einen Mann mehr, als mein Leben,
und man tödtete ihn mir. Mexico mordete ihn
nicht. Die Völker, nein, ſie meuchelmordeten
ihn nicht.

Jene Männer mordeten ihn, die uns holen
kamen, die uns zulächelten, uns die Hände
und den Boden küßten, den unſere Füße be-
treten.

Marxiag, habe Acht auf Deinen Gatten, Deinen
Sohn und auf Dich! Erforſche, ob Einige den
Herzog von Aoſta zu berufen bereit ſind. Oder
haſt Du davon Kenntniß Dann, meine Tochter,
habe wohl Acht!

Denn ſiehe, die ihn berufen, vor ihm ihr Haupt
neigen, vor ihm niederknieen, dieſe füſiliren ihn
dann.

Jch ſage es Dir, ich weiß es; bezweifle es nicht,
Maria.

8.

Vorbei war es mit den Fahnen, den Hymnen,
den Lichtern, den Triumphbogen, Blumen und
Guirlanden! Es kamen Kriegsnachrichten, und
mein Gatte ſchaute mich in einer Weiſe an, die
ich nicht verſtand. Es giebt Geheimniſſe, welche
in den Tiefen des Lebens verborgen ſind, wie
die Abgründe in den Tiefen der Erde, wie die

„Jm vorigen Herbſte erregte die „Times“ Aufſehen
durch eine Reihe von anſcheinend offiziöſen Studien über
die Armeen der indiſchen Fürſten, die als eine nutzloſe
Ueberbürdung der Finanzen und als eine Gefahr für die
engliſche Herrſchaft bezeichnet wurden es werde daher eine
der Aufgaben des neuen Vizekönigs ſein müſſen, dieſelben
aufzulöſen. Die Nummer des gedachten Blattes vom
8. d. M. enthält eine lange Zuſchrift von Sir Lepel
Griffin, dem politiſchen Agenten des Vizekönigs bei den
centralindiſchen Höfen, in welcher dieſe Auffaſſung bekämpft
wird, weil die bezeichneten Armeeen größtentheils nicht
kriegstüchtig wären und die durchweg loyalen Fürſten
nicht daran dächten, ſich gegen die Engländer aufzulehnen
Jn einem Leitartikel findet die „Times“ dieſe Jnformation
ſehr beachtenswerth und ſchließt ihre Ausführung mit dem
Satze, es würde nicht das kleinſte Verdienſt Lord Dufferins
ſein, wenn er es verſtände, zur Vertheidigung des Reiches
das vorzügliche militairiſche Material nutzbar zu machen,
welches jetzt nur dazu diente, die Feſtlichkeiten der indiſchen
Fürſten zu zieren. Es ſcheint demnach, daß mit der
Stimmung der Fürſten, über welche bisher auch ſonſt Be
denken geäußert wurden, in neueſter Zeit eine Wandlung
vorgegangen iſt

Wer die vorſtehenden Zeilen aufmerkſam lieſt,
wird bald ihren wahren Sinn erkennen: Mit
dem Geprahle von den indiſchen Fürſten iſt es
eitler Humbug.

Der erſte Stein aus dem franzöſiſchen Mi-
niſterium Briſſon iſt bereits herausgefallen.
Der Finanzminiſter Clamageran iſt zurückge-
treten und durch Sadi Carnot erſetzt. Von
der Feſtigkeit der Regierung wird nicht gerade
allzuviel in Paris gehalten. Es kann auch Herrn
Briſſon paſſiren, daß er eines ſchönen Tages,
bevor er es ſich verſieht, auf dem Rücken liegt.

Jn Tonkin haben in der Umgegend von
Kep noch verſchiedene, aber nicht bedeutende und
wenig verluſtvolle Zuſammenſtöße zwiſchen
Franzoſen und Chineſen ſtattgefunden, da dort
die Nachricht von der eingetretenen Waffenruhe
noch nicht angelangt war. Man nimmt an,
daß dieſe Zwiſchenfälle auf die Ausführung der

Vulcane in den Tiefen der Abgründe, und wie
gewiſſe Leiden und Kümmerniſſe in den Tiefen
der menſchlichen Seele.

Mein Gatte ſah jenes Geheimniß, ein gefürch-
tetes Geheimniß, und ſchaute mich an, und ſagte
kein Wort. Was ſollte er mir auch ſagen, wenn
jenes Geheimniß ein Todesurtheil war

Der Kaiſer berief eine Regierungsperſönlich-
keit zu ſich und Beide zogen ſich geheimnißvoll
in ein Gemach zurück. Verſteckt hinter den Vor
hängen einer Thür erlauſchte ich zum Theil,
was ſie ſprachen. Mein Gatte ſagte endlich zu
jener eingeborenen Perſönlichkeit: „Nun gut, wie
Viele müſſen denn erſchoſſen werden?“

„Acht oder neun Tauſend werden genügen“,
entgegnete eine zitternde Stimme.

Neuntauſend Geſchöpfe ſollten geopfert werden
und wurden es in der That.

Das Regierungsmitglied verſchwand und der
Kaiſer blieb allein. Jch ging, ihn aufzu-
ſuchen.

„Was habt ihr verhandelt
„Nichts“.
Jch ſchaute ihn feſt an, und längere Zeit.

Maximilian ſenkte das Haupt und heftete ſeine
Augen auf den Fußboden.

Befremdet es Dich, meine Freundin, daß dieſe
unglückliche Frau den Verſtand verloren hat?

Oh, Henriette, eher ſterben in gewiſſen Paläſten,
lieber leben in einer Zigeunerhöhle, einer Hirten-
oder Fiſcherhütte! Jn den Hütten und in der
Höhle kannſt Du an Gott glauben und auf die
Vorſehung dieſer Welt hoffen, kannſt Du einen
Mann, einen Vater, einen Sohn lieben. Jn
einem finſteren Gefängniß kannſt Du lieben und
glauben, in gewiſſen Paläſten kannſt Du nichts
anderes als argwöhnen, haſſen und verdammen.

9.

Die Commiſſion ſagte uns, daß Mexico ſich
ſed unglücklichſten Geſetzloſigkeit unterworfen be-

nde.
bildete jene Commiſſion, beſtand durch jene
Männer, die ſie uns ſandte, um uns zu ver-
derben.

Die Anarchie bildeten einige ambulante Poli-
tiker, Bettler von geſtern, Hungrige von immer,
erpicht darauf, Herren und Despoten zu ſein,
ohne zu wiſſen, wie ſich Herren und Despoten
gehaben.

Die Anarchie wohnte in einigen aufgeblaſenen
Herzen in einigen verderbten Gewiſſen, in einer

Friedenspräliminarien nicht
werden.

Derruſſiſch- engliſche Streit. Langſam, ganz
langſam beginnt ſich die Lage etwas zu klären. Die
Ruſſen ſenden Friedensverſicherungen über Friedensverſicher
ungen nach London und der Czar ſelbſt hat erklärt, daß
er den Frieden erhalten zu ſehen wünſche, und von London
aus iſt in beipflichtendem Tone wieder geantwortet. Die
engliſchen Miniſter haben zwar im Parlament jedwede be-
ſtimmte Erklärung abgelehnt, aber thatſächlich dürften die
Grenzverhandlungen wieder im Zuge ſein und Rußland
die Stadt Pendjeh, wo der General Komarow bereits eine
proviſoriſche Verwaltung eingerichtet hat, behalten. Die
engliſche Regierung fühlt ſich doch nicht kräftig genug, ſchon
jetzt den Krieg zu beginnen und giebt deshalb nach ebenſo
will Rußland die Dinge für den Augenblick noch nicht zum
Aeußerſten treiben und baut daher dem britiſchen Gegner
eine goldene Brücke. Das „Später“ bleibt ja doch gewiß
Die ſpeziellen Verhandlungen, namentlich über die zukünf
tige Stellung von Herat, werden freilich noch geraume Zeit
in Anſpruch nehmen und mancher Rüſtungslärm wird in-
zwiſchen noch laut werden, aber von Belang iſt Alles das
weiter nicht. Aus dem ſtreitigen Gebiete an der afgha-
niſchen Grenze wird noch gemeldet, die Afghanen ſeien nach
Herat geflüchtet und hätten ſämmtliche Poſten an der
Grenze geräumt. Die ruſſiſchen Poſten hätten ihre frühe-
ren Stellungen wieder eingenommen. Die Verwaltung in
Pendjeh wird wahrſcheinlich von eingeborenen Häuptlingen
gebildet werden. Beiderſeits wird anerkannt, daß dieſer
Schritt General Komarow's keine Verzögerung in den Ver
handlungen oder gar eine Unterbrechung hervorrufen werde.
Das Warum? haben wir oben ſchon beantwortet Ruß-
land behält eben die Stadt wenn einzelne Londoner kon-
ſervative Blätter dagegen hetzen, ſo iſt das einfach ein
Parteimanöver. Die Konſervativen ſehen recht wohl, daß
der Krieg doch einmal kommen muß und möchten nun
Gladſtone's liberales Miniſterium Hals über Kopf in den-
ſelben hineintreiben, die Liberalen dadurch diskreditiren und
auf dieſe Weiſe ſich ſelbſt ein dauerndes Regiment ſichern.
Nebenbei ſteckt in dieſen Londoner Zeitungsſtimmen ein gut
Stück Börſenmanöver. Man kennt ſolche Operationen zur
Genüge!

Die Briten haben den Bau der Suakin-
Berber Bahn bis zu dem Orte Olao ausge-
dehnt, der ohne Widerſtand von ihnen beſetzt iſt.
Osman Digma's Heer ſoll ſich wegen Mangel

ſtörend einwirken

Es war falſch, Henriette! Die Anarchie

(Fortſetzung in der Beilage.)

D.
Anzahl elender Plebejer, welche ſich ſelbſt mit

einem Schlage zu kleinen Königen gemacht und
dem königlichen Zuge angeſchloſſen, d. h. ſich die
ihrer neuen Stellung gebührenden Ehren zuer-
theilt haben, ohne zu verſtehen, auch nur eine
weiße Halsbinde zu tragen, und indem ihre
Kleider und Gewänder rochen und dufteten nach
den Acten des Beamten, den Droguen und
Waaren der Materialläden, den Hoſpitalſälen,
nach der Caſerne, nach Kalk und Ziegeln, nach
geographiſchen Büchern, nach Wirthstafel, Butter
aus Flandern und Schweinefleiſch.

Jn ihnen lebte die Unordnung, die hungrige
Kehle, die Auflöſung, der Bankerott, die Spitz
büberei, die Abtrünnigkeit, die Schamloſigkeit,
der Hohn, die Verſpottung jeder moraliſchen
Jdee, jedes würdigen Gefühles, jedes ehrlichen
Jnſtinctes, jeder Scham. Ach, Maria Victoria, Du
weißt, was ſich ereignet hat!

Die Commiſſionäre kamen damals in großen
Schiffen, gaben große Bankette, bei denen für
ein Gericht 25 Thaler angewieſen wurden, und
brachten auch 5000 Thaler in kleinen Gold-
münzen mit, die ſie zur Speiſung der Armen
eines anderen Landes verwandten. Doch indem
dies geſchah, ſahen ſich daheim die wichtigen
Völkerſchaften von Mexico vom gelben Fieber ge-
geißelt, vom Elend gepeinigt, ſtarben die Lehrer
der Jugend vor Hunger, und die Soldaten liefen
die Dörfer ab und tödteten die Menſchen, um
die öffentlichen Abgaben einzutreiben.

Vergeßt Jhr es Die Cavallerie überfiel die
Ortſchaften, deren Bewohnern leicht und ohne
Mühe alles entreißend, wie zu den Zeiten der
Barbarei, den Zeiten eines Montezuma.

Da haſt Du die Anarchie, in deren ſchwarzem
Grund Megyico in ſeinen letzten Zügen lag.

Ach, dieſe Elenden Warum glaubten wir
ihnen

Warum glaubten wir Euch Böſewichtern, an-
ſtatt Euch der Juſtiz zu überliefern, als die
erſten Banditen Amerikas

Ach, wenn es noch einmal geſchähe!
Meine geliebte Freundin, wenn man in dieſen

Augenblicken meinen Körper anatomiſch unter-
ſuchte, würde man ſehen, daß mein Jnneres
ausgetrocknet iſt, ſo viel habe ich geweint und
gelitten!

Maria, Maria, lerne von mir! Bleibe taub
und verſtändnißlos gegenüber den Falſchheiten
dieſer Herren vom Carneval!

(Fortſetzung folgt.)
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Junſeraten- Theil.
Große Jnventar-Auetion.
Mittwoch den 29. April ſollen in dem früheren Mühlengute des

verrn H. Schuhman zu Poſerna b. Weißenfels nachfolgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zur Verſteigerung gelangen:
11 Stück Kühe, 2 Stück ſehr gute Zugochſen, 1 kleiner Bulle, 2 Pferde,
19 Stück Schweine, Hühner, Gänſe, Enten, 4 Wirthſchaftswagen, 1 neue
Droſchke, 1 Preſchwagen, 1 Säemaſchine, verſchiedene andere landwirth-
ſchaftliche Maſchinen, Pflüge, Eggen, Krümer, Walzen, Jgel und diverſe
andere Ackergeräthe, ſowie 2-300 Centner Heu und Grummet, große Vor-
räthe an Stroh, Kartoffeln und Rüben, eine Parthie Dünger, ferner
komplettes Handwerkszeug für Zeugarbeiter, Hobel und Drehbänke, eine neue
Drehrolle und Verſchiedenes mehr.

Bedingungen vor der Auction.

e e o.
Veretelgerungg.

Mittwoch, den 22. d. M., Vormittags S Uhr ver-
teigere ich im hieſigen Rathskellerſaale,

J. zwangsweiſe: 1 Verticop, 1 Sopha, 2 Kleiderſchränke, 1
Kommode, 1 Tiſch, 4 Stühle, 1 Lampe.

II. freiwillig 1 Kommode, 1 Sopha, 1 Bettſtelle u ſ. w.
III. im Auftrage des Gerichts: 1 Nachlaß beſtehend in

Mobilien und Hausgeräthen.
Merſeburg, 18. April 1885

Ter GerichtsVollzieher.

Auctionvon Brennholz und alten Fenſtern.
Dienſtag den 21. April, von Nachmittag 2 Uhr an.

Kl. Rittarstrasse 4.Preußiſche Hagel Verſicherungs-
Ackien-eſellſchaft.

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden Die Prämien
ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die
Zchäden werden wie in früheren Jahren eoulant und unter Zuziehung von
Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung
voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen
angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in
Abzug gebracht wird.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Auf-
nahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaft-
lichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

GeneralAgent Julius Haenſchel in Halle a. S., Königplatz 3.
E. Wolff in Merſeburg, am Roßmarkt.
F. A. Saſſe in Dürrenberg.
H. Fuß in Schkeunditz.
Ferd. Glück in Zöſchen.

L Vorläufige Anzeige.
Mintzer lichele“

fiesen Sommer Aena n Merseburg

C auf dem Kinderplatze.
In kurzer Zeit trifft die aus einer großen Anzahl Künſtler (Specialitäten)

beſtehende Gymnaſtiker-, Akrobaten- und Pantomimen-Geſell-
ſchaft unter Direction des Herrn Hintze-Mliüchels hier ein, um
hierſelbſt einen Cyelus von Vorſtellungen zu geben. Dieſelben
deſtehen in den neueſten und beſten Productionen dieſer Kunſi-Species.
Mittwoch den 22. April I888, Abends S Uhr findet die

erſte große

e Gala-Dröfknungs-Vorstellung

W Die Arena iſt auf das Eleganteſte eingerichtet.
Die Geſellſchaft iſt nicht mit gewöhnlichen Umherziehenden zu vergleichen.

Decentes Auftreten, hochfeine Coſtume, elegante Ausführung der Productionen
zeichnen dieſelbe beſonders aus

Die Größe der Areng und Aufſtellung der großartigen Apparate geſtatten
mir nicht, einen geſchloſſenen Raum zu benutzen ich hoffe jedoch auch auf oben
genanntem Platze der Gunſt des hochgeehrten Publikums ſicher zu ſein.

Auf dieſes Unternehmen aufmerkſam machend und zu zahlreichem Beſuch
einladend, zeichnet hochachtungsvoll

Fdmaned FHintee- Fechels, Director.
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Zettel.

7)77

Jn der Concursſache des Putzmachers Fr. Renno hier
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der zu
berückſichtigenden Forderungen iſt in der Gerichtsſchreiberei II des
Königl. Amtsgerichts hierſelbſt zur Einſicht ausgelegt. Die
geſammte zur Verfügung ſtehende Maſſe beträgt 1740 Mk. und
es werden vorausſichtlich etwa 14 zur Vertheilung gelangen.

Merſeburg, den 15. April 1885.
Der Maſſen-Verwalter.

O. Reichelt.
NMohiliar-Auction in Merſeburg.

Mittwoch den 22. d. Mts., Vormitt. 9 Uhr ſoll im
hieſigen Rathskellerſaale ein Nachlaß beſtehend in 1 Nuß-
haum- Schreibſecretair, 2 dergl Sophas, 1 dergl. Spiegelſchrank,
1 zweithür Kleiderſeeretär, 1 Bücherſchrank, verſchied. Sopha-, Näh-
und anderen Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, guten Federbetten, 2 gut-
gehenden Nähmaſchinen, Kleidungsſtücken und dergl. mehr, ſowie
außerdem 5000 Stck. ff. Cigarren, 50 Flaſchen Ungarwein c.
meiſtbiecend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. April 1885.

Frl km hAuetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.
51 apeten neueste Muster, ungiaublich wunderbar billig.

Musterkarten versenden wir auf Wunsch franco und umsonst;
aber nicht an Tapezierer. nicht an Tapetenhändler, nicht an
Wiederverſaufer, vondern vur an Privatleute, da es uns absolut

nicht möglich, auf diese unglaublich billigen Preise und ausge-
zeichnet schöne Waare noch Rabatt bewilligen zu können. Man
vergleiche und lase sich von Niemand beeinflussen!

BRBonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein.
Presssteine zum Sommerpreis

ebenſo Bräquettes nach Gewicht offerirt zur prompten Lieferung

e. Fr.Nur 2,1 7 Mk. pro Mai und Juni.
„Von Nah und Fern“. Familienblatt mit werthvollen Kunſt-

blättern von 16 Druckſeiten wöchentl.
„N. Berl. Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor.

Wochenbi. wöchentl.
Eine „Modenzeitung“, mit SchnittmuſterBeilagen, monatlich.
Eine „„Zeitung f. Land wirthſchaft u. Gartenbau“ 2 mal

monatlich.
Eine „„Hausfrauen-Zeitung“, z. Belehrung u. Unterhaltung

4 mal monatlich.
Ein „Verlooſungsblatt“, betreffend Staatépapiere, Priorit.,

Anlehens-Looſe 2c. wöchentlich.
Diese sechs Beilagen werthvollster u, gediegenster Art

erhalten die Abonnenten der

Berliner
Neueſte Nachrichten“

gratis. Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſten Tagesblättern des deutſchen Reichs.
Sie verdantt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebtheit vor

allem ihrer bewährten

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei rä- lichem Erſcheinen (außer

Montags): Ausführliche politiſche Mittheilungen, objektiv, nebenbei
Wiedergabe intereſſanter Meinungsäußerungen aus der Preſſe aller Parteien
Nachrichten über Theater, Muſik Kunſt Wiſſenſchaft Gerichts-
halle; lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige
Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges Berliner Cours-
blatt. Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Von den oben bezeichneten 6 Gratis-Beilagen iſt in Form und Jnhalt
das belletriſtiſche Unterhaltu gs- Blatt

„Von Nah und Fern“
mit werthvollen Jlluſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renom-
mirteſten deutſchen Auteren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Bei-
gaben zur Unterhaltung und Belehrung

ein Familienblatt erſten Ranges,
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſitzt.

Abonnement der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obige
6 Beiblätter pro Mai und Juni nur 2,17 Mk.

nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen
x Jnſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar

günſtigſte Wirkung

Nur 57 Mk. pro Mai und Juni.
A.

e um Sommerprois
empfehle ich veſte ucekenauer Presskohlensteine,
A. BRiebecksche Briquettes, BRöhmische Braun-
Kohlen. Achtungsevoll



Proben Modebilder
Aufträge von 15 M. an

franco.
M..

Manufactur, Modewaaren,
Kinder-Mäntel,

Neuheiten in farbigen Kleider-
stoffen.

60 cm breit Cheviot melange,
60 cm breit Ottoman satiné
60 cm breit Mohair carreaux, Meter 80 Pf
60 cm breit Jaquard milaine, Meter 90 Pf.
110 cm breit Senegal, halbharter Jaquardſtoff,

Meter 1 M. 40 Pf.
110 cm breit Maghera, vorzüglicher praktiſcher Stoff

zu Promenadenkleider, Meter 1 M. 70 Pf.
110 em breit Beige, reinwollen er hocheleganter Qualität

in großem Farbenſortiment, Meter 1 M. 80 Pf.
110 cm breit Mohair Panama, praktiſcher Stoff zu

Promenadenkleider, Meter 2 M. 50 Pf.
115 cm breit Fil à PFil, reinwollener kleingewürfelter

Stoff, Meter 2 M. 10 Pf.
115 cm breit Oarreaux, W größte Neuheit

Meter 45 Pf.
Meter 80 Pf.

Richard
Halle a. d. S.

Seidenstoffe

0 Brüderstrasse 1820.
Abtheilung für Confektion

I. Etage.

Elsässer BRaumwollwaaren, Damen- undCostume, TWricot-Waillen, Tücher, Spitzen etc.
Vollständig sortirte Läger in farbigen und schwarzen Kleiderstoffen und Damen-(Confection.

Seidenstoffe.
Schwarze Seidenstoffe

Crefelder Coeper Satin (reine Seide) 55/58 em breit.
Meter 2 M. 70 Pf. u. 3 M Gelegenheitskauf.

Crofelder Coeper Satin 55/58 cm breit, Mtr.
3 Mk. 60 Pf. 6 Mt.

Satin Armure 55/58 em breit, Mtr. 3 M 50 Pf.
Satin Lyon 55/58 em breit, Mtr. 4 Mk. 50 Pf.,

5 Mk. 25 Pf., 6 Mk., 6 Mk. 50 Pf.
Satin Jersey 55/58 cm breit, Mtr. 6 Mk. 50 Pf.
Satin Panama 55/58 cm breit, Mtr. 7 M 50 Pf.
Satin Ottoman 55,/58 em breit, Mtr. 9 Mk.
Cachemire 55/58 cm breit, Mtr. 2 Mk. 40 Pf.,

3 Mk. 50 Pf. 6 Mk.
Varbige Seidenstoſfe.

Satin Duschesse 55/58 cm breit S Meter 4 Mk.
Satin du Rhin 55/58 cm breit S Mtr. 4 M. 50 P.
Satin Merveilleuse 55/58 cm breit S Mtr. 5 M. 50P.
Satin du Lyon 55/58 em breit S Mtr. 6u.6,50M.
Surah elegante 55/58 cm breit S Mtr.7 M. 50. Pf.
Schwarze ganz seidene Damassés 55/58 cm breit,

Damenconfection.
Regen- Paletots von guten Cheviotstoffen in glatt

und melirt, alle Farbenſtellungen von 12 M
13,14 M. bis 45 M.

Paletots aus gemusterten Vantasiestoffen, in den
aparteſten Stoffen, halb u. ganz anſchließend von
24 M., 28 M. bis 40 M.

Schwarze Kurze Paletots in Wolle u. Seide, halb
und ganz anſchließend, vorzügliche Qualitäten.

Wolle, von 9 M., 10 M., 12 M., 16 M. bis 24 M.
Seide, glatt und gemuſtert, in einfachen als auch hoch

feinen Façons, 30 M., 35 M., 50 M. bis 150 M.
Chale Rotonden, von glatten und gemuſterten, loſe

und anſchließend, 13 M, 15 M., 16 M., 26 M
25 M. bis 50 M.

Schwarze lange Promenadenmäntel in Wolle und
Soide, glatte u. gemuſterte Stoffe mit Spitzen garnirt
von den einfachſten bis hocheleganteſten Facçons.

Wollle, vorzügliche Stoffe, 16 M., 18, 20, 30, 60 bis
120 M.

Seide, glatt und gemuſtert von 80 M. bis 200 M.
in allen Farbenſtellungen,

3 M. 130 em breit,
110/115 cm breit Bordurenstoffe,

Neuheit S in großartiger Auswahl und allen
Farbenſtellungen, Mtr. 3 M, 3,50 M 4,50 M.

Meter 3 M. 50 Pf.
110 em breit Lodenstolff, in allen Naturfarben,

Meter 2 M. 60 Pf.
Meter 3 M. 50 Pf. Schwarze Crefelder Sammete 45/48 em breit, Mtr.

Mtr. 2,80 Mk, 3,20 Mk., 5 Mk, 5,50 Mk. 10 Mk.
Schwarze Faille broché, Seide mit Sammet- Muſter

bis 10 Mk.

4,50 Mk., 5 Mk., 5,50 Mk. 8 Mk., 55/60 cm
breit, Mtr. 12 Mk., 16 Mk. 23 Mk.

Schwarze seidene und wollene Spitzen in allen
Breiten. Spitzenstoffe, auch in couleurt in
sehr grosser Auswahl.

größte

Tricot-Taillen
55/58 em breit, Meter 6,50 Mk, 7 Mk., 7,50 Mk. in allen Grössen u. Farben, von 4 M. 50 Pf. an

Confections- Stoffe
in Seide u. Wollle, ſchwarz u. farbig in grossartiger

Auswahl.

Grosse Auswahl in Besätzen, Schärpenstoffen, Spitzenstoften, Spitzen etc.
Anfertigung von Coſtumes u. Damen-Mänkel in kürzeſter Friſt unter Harankie des guten Sifzens.

e Fortwährender Eingang von Neuheiten

Harzer
Berg- Sauerbrunnen

vorzüglichſtes Erfriſchungs- und Ge-
ſundheitsgetränk in friſcher Füllung,
empfiehlt

Fekchael.
Altenb.Schulplatz 6.

Für den am 28. und 26. April
ſtattfindenden Bazar ging weiter
ein

Frl. Stein Schürze. Ungenannt 9
Schürzen, Schleifen, 6 Riechkiſſen. Frau
und Frl. Schraube 4 Schürzen, 1 gehäkeltes
Tuch, 1 geſtrikter Rock, 1 Strickpuppe. Frau
Doris Frank 10 Mk. Frau Reg -R. Haupt
1 römiſche Schürze, 1 Stiefeltaſche. 2 Decchen.
Hr. Limprecht 3Leuchter, Arbeitene-eſſaire,
1 Aſchbecher. Frau v. Berg 2 Garnituſen,
1 Papiermefſſer, Schürze. Frau v. Hülſen
1 Luftreinigungsmaſchine, 1 Fuchsteppich,
Diverſes für die Würf lbude. Frau Marie
Berger 1 Rauchapparat, eine Blumenvaſe.
Frau Thekla Jordan 2 Cartons Brieſpapier.
Frau Oberforſtmeiſter Tramnitz 1 Puff,
1 Fußkiſſen, 1 Paar Kinderſöckchen, 2 Paar
Morgenſchuh. A. S. 1 Rückenkiſſen. Frau
Motz 2 gemalte Blumentöpfe, Kragen und
2Manſchetten. Frau Geh.-R. Gersdorff, 3
geſtrikte Mäützen, 7 gehäkelte Garnituren
Frau Geh.R, Krüger, 3 gehäkelte Einſätze,
1 ſchwarzes Mohairtuch. Frau Paſtor Ziegler
2 Paar Taſſen. Frau Diakonus Werther
3 eingerahmte Sprüche. Frl. Kirchheim 1
Zeitunzsmappe, 1 Papeterie. Frau Anna
Ziegler 4 Morgenbauben. Frl. Grube 1
geſtickte Schürze. Frau Lina Mühlmann
aus Halle, 1 tleiner Teppich. Frau Stadt
rath Berger 1 ſilb. Taſchenuhr. Frau
v Reden 2 Blumenſchalen, 1 Majolika
Teller 1 Kaſten mit Briefpapier. Fr.
v. Tellemann 12 Mk. Frau Palmie 3 vk.
Frau Generalin von Brederlow 6 k. Frau
Archivrath Weber 6 Mk. Ungenannt 3 k.
Frl O. Schultze 2 Schoner. Frau Fabrikant
R. Dietrich 1 Lampenſchleier, diverſes Brief-
papier, 1 Büchſe engl. Biequit, 3 Packete
Waffeln, Frl. Thorein 2 gehäkelte Garnituren
Frau Maurermeiſter Merkel 9 Mk. Fr. Sec-
retär Hofmann 2 Paar gehäkelte Garniluren.
Frl. E. u. A. König 2 geſtickte Garnituren.
Frau v. Dieſt 1 Zeitungsſtänder. Fräulein
Hu e l geſtickte Schürze. Frau Ch. G
Diverſes für den Korb.

Eine der größten Erfiadung und Verbeſſerung ſind die von mir erfundenen

Lebenswecker und Gichtketten
erſterer genannt Porenſauger, letzterer mit doppeltem Flußableiter.

Meine verbeſſerten Lebenswecker haben, wie überall anerkannt, eine
dreimal größere Heilkraft, wie der Bauſcheidtismus, und meine Gichtketten
übertreffen eine Elektriſirmaſchine in Heilkraft, und bitte ich, meine Gichtketten
nicht mit den jetzt im Handel vorkommenden gleichnamigen zu verwechſeln,
und mache darauf aufmerkſam, daß meine Fabrikate mit einer Schutzmarke
verſehen ſind, und der Verkauf gerichtlich geſtattet iſt. Der Lebenswecker iſt
gegen Bruſt, Lungen und Magenkrampf, Augen und Ohren ſowie innerliche
Krankheiten Gichtketten gegen Rheumatismus, Gicht, Aſthma, Flechten,
Kopfſchmerz, Zahnſchmerz, Nervenſchwäche, Hämorrhoidalleiden, Ausſchlag 2e.
von größter Wirkung. Jedem Beſteller ſende ich auf Verlangen bei der Be
ſtellung mehrere beglaubigte Dankſchreiben von ſolchen Leidenden, denen
kein Arzt mehr helfen konnte.

Für die Heilkraft beider Artikel leiſte ich Garantie.
Preis pro Stück: Lebens wedcker mit allem Zubehör und

Gebrauchsanweiſung Zehn Mark, früher 13,50 Mk. Giüchtketten
Sechs Mark, früher 10 Mk.

C. Fischer, Fabrik phyſikaliſcher Jnſtrumente.

Berlin V Elſaſſerſtr 73.
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden,
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

Sommers. 14. April. Winters. 3. Nov. Pensionat, Dir. 6. Harmann

T r 7 z he e em 2 v e ne
Thüringer Kunstfärberei Königsee,

Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

X Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Möbels, von Putzartikeln, Federn c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

P. Scherr, Coiffeur.

Eine Wohnung beſtehend aus
2 Stuben, Kammer und Küche iſt
ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen.

Nenmarkt 6G3.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu

vermiethen.

Neues: Dienſtag. Das Waldmäd-
chen (Silvana.) Anfang 7 Uhr. Mitt-
woch: Der Haideſch acht. Anfang 7 Uhr.

Donnerſtag Prolog. Neu einſtud.:
Manfred Anfang 7 Uhr. Freitag:Das Waldmädchen. (Silvana.) Anfang
7 Uhr. Sonnabend: Zum 1. Male Die
Andreasnacht. Anfang 7 Uhr.

Altes: Dienſtag Pfingſten in
Florenz. Mittwoch Der Probepfeil.

Donnerſtag: Oer Hüttenbefſitzer.
Freitag: Die Leibrente. Sonnabend

Zum 125. Male Der Bettelſtudent.

Samilien Machrichten.

Danl.Für die vielen Beweise der
Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbnisse unseres lieben

Melenchens
sagen hierdurch Allen herzlichen
Dank.
R. Fleischhauer u. Frau.

Todes- Anzeige.
Gestern Mittag 1 Uhr entschlief

sanft nach langen schweren Leiden
unsere gute Mutter, Gross- und
Schwiegermutter

Charlotte Pohl geb. Lange.
Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, 20. April 1885.

Die Beerdigung findet vom
Trauerhause, Ober-Breitestr. 21
aus, Mittwoch Nachmittag 3
Uhr statt.

n„m— S e eSchnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Leid holdt in Merſeburg (Altendv. Schulplaß Hierzu eine Beilage.



(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
an Nahrungsmitteln und Waſſer völlig zerſtreu:
und der Mahdi von ſeinen aufſtändiſchen Sol-
daten in Kordofan eine Niederlage erlitten
haben. Gut für die Briten, wenn's wahr iſt.

Der König von Schweden hat nach zwei-
tägigem Aufenthalt in Bukareſt, während
deſſen ihm allerlei Feſtivitäten dargebracht
wurden, am Freitag ſeine Reiſe nach Berlin
fortgeſetzt.

Die Berichte des italieniſchen Generals
Ricci über die Ergebniſſe ſeiner Beſichtigung
der italieniſchen Garniſonen am Rothen Meer
lauten im Allgemeinen befriedigend. Die
Stimmung der Truppen iſt nur etwas gedrückt
in Folge der herrſchenden Unthätigkeit.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
mahomedaniſche Jnſurrection in dem geweſenen
Khanate Kaſchgar in letzter Zeit anſehnliche
Fortſchritte gemacht. Der Chef der Jnſurgenten
hat nach einem heftigen Kampfe, in dem die
Chineſen total geſchlagen worden ſein ſollen,
die bedeutende Stadt Jarkand beſetzt. Der
Prätendent, ein Sohn Jakub Bey's, ſoll über
ein anſehnliches Heer verfügen und im Vor-
marſche auf Kaſchgar begriffen ſein.

Der zwiſchen den mittel amerikaniſchen
Republiken abgeſchloſſene Friedensvertrag
ſtellt Alles wieder ſo her, wie es vor Beginn
der Feindſeligkeiten geweſen. Jeder Staat bleibt
alſo ſelbſtſtändig.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 21. April.

1073 ſtarb der Papſt Alexander II. (1061--1073).
1142 ſtarb der Scholaſtiker Peter Abälard, bekannt durch

ſein Verhältnis zu Heloiſe.
1509 ſtarb Heinrich VII. König von England.
1521 Theilungsvertrag zu Worms, wodurch Kaiſer

Karl V. die öſterreichiſchen Erbiänder, mit Ausnahme
der Niederlande, ſeinem Bruder Ferdinand überläßt.

1574 ſtarb Coſimo I., Medici, Herzog von Florenz.
1703 Sieg Karls XII. von Schweden über ein ſächſiſch

polniſches Heer unter General Steinau bei Pultusk.
1756 Treffen bei Reichenberg, in welchem die Preußen

die Oeſterreicher ſchlagen.
1772 wurde der Buchhändler Friedrich Chriſtoph Perthes

zu Rudolſtadt geboren.
1782 Geburtstag des Pädagogen Friedrich Fröbel zu

Oberweißbach (SchwarzburgRudolſtadt).
1809 Aufſtand gegen das Königreich Weſtfalen unter

Oberſt von Dörnberg in Wolfhagen
1813 Verordnung über den Landſturm.
1818 wurde der Geſangskomponiſt Ferdinand Gumbert

zu Berlin geb.
1879 Konvention zwiſchen Oeſterreich und der Pforte

über Bosnien und die Herzegowina.
1884 300 Flüchtlinge aus Kairo auf dem Nil geſcheitert

und ertrunken.

Merſeburg, 20. April.
-s. Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand im untern

Saale des SchloßgartenSalons ein ſehr zahl
reich beſuchter Miſſion s- Vortrag des Herrn
Miſſions Jnſpectors der Goßnerſchen Miſſion,
Profeſſor Plath aus Berlin ſtatt, (nachdem
derſelbe Herr bereits am Vormittag in hieſiger
Domkirche eine Miſſions Predigt gehalten.) Nach
dem gemeinſamen Geſange eines Miſſionsliedes
und einer einleitenden Anſprache ſeitens des
Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner, in welcher,
anknüpfend an das geſtrige Sonntagsevangelium,
auf unſre chriſtliche Miſſionsaufgabe hingewieſen
wurde, nahm Herr Profeſſor Plat h das Wort,
um in beredter und feſſelnder Weiſe zunächſt
über die Erlebniſſe und Eindrücke ſeines vor
kurzer Zeit in Miſſions Angelegenheiten ſtatt
gehabten Aufenthaltes in Holland zu referieren.
Redner gedachte hierbei des Miſſionswerkes im
Allgemeinen und ſprach unter Anderem ſeine
Freude insbeſondere darüber aus, daß es in
dieſem Jahre der jüngſten unter den deutſchen
MiſſionsAnſtalten, der zu Neunkirchen bei Mörs,
welche ohne alles Aufſehen ins Leben gerufen,
gelungen ſei, ihre erſten Miſſionare auf das
Arbeitsfeld auf Java zu ſenden. Der in
Miſſionskreiſen jetzt häufig ausgeſprochenen
Meinung, daß gegenwärtig, wo Deutſchland eigne
Colonien beſitze, die deutſchen Miſſions Anſtalten
ihre Miſſionare es ſind deren jetzt ca. 500
thätig nicht mehr, wie bisher, im Dienſte
fremder Staaten belaſſen, ſondern dieſelben nun
im Dienſte des eignen Vaterlandes verwenden
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möchten, konnte der Herr Vortragende nicht zu
ſtimmen, da es faſt unmöglich ſei, das bisherige,
wenn auch mühevolle, ſo doch liebgewordene
Arbeitsfeld zu verlaſſen. Doch wurde hierzu
bemerkt, daß die Königsberger Miſſions Geſell-
ſchaft, welche bisher das Miſſionswerk nur durch
Geldmittel unterſtützt habe, zu dem Entſchluſſe
gekommen ſei, fortan eigene Miſſionare auszu-
bilden, um dieſelben demnächſt nach unſerer
Colonie „Kamerun“ zu ſenden. Schließlich be
richtete der Herr Vortragende über die verhält-
nißmäßig wenigen außergewöhnlichen Vorkomm-
niſſe in der Goßnerſchen Miſſion unter den
Kols in Jndien innerhalb der zwei letzten Jahre
und gedachte dabei unter Anderem eingehend
des von der Anſtalt in Jndien errichteten Hos-
pitals für Ausſätzige und Epileptiſche, welches
ſchon bis jetzt großen Segen geſtiftet habe und
einer von der Engliſchen Bibelgeſellſchaft an-
geregten und auch finanziell unterſtützten neuen
Einrichtung der Goßnerſchen Miſſions Anſtalt,
wonach in Jndien eine Anzahl zum Chriſtenthume
bekehrter Frauen mit Bibeln ausgeſandt werden,
um durch Vorleſen aus denſelben Kranke und
Elende ihres Geſchlechtes zu tröſten und zu
ſtärken, noch Unbekehrte damit für das Chriſten
thum zu gewinnen event. um auch die Bibeln
für billigen Preis zu verkaufen. Mit Dank
gegen Gott für den bisherigen Segen, in der
Hoffnung, daß die Goßnerſche Miſſion immer
noch im Aufſteigen bleiben und unſer deutſches
Vaterland auch im Bezug auf das Miſſionswerk
noch ſchönen Zeiten entgegengehen werde und mit
dem Wunſche, daß dazu unſerm Volke der lebendige
Glaube erhalten bleiben möchte, ſchloß der Herr
Vortragende ſeinen erhebenden Vortrag, wofür
ihm ſeitens des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
der Dank der Verſammelten ausgedrückt wurde.
Ein gemeinſamer Geſang beendete die Feier.

-0 Wir erinnern unſere Leſer nochmals an
das morgen, Dienſtag Abend im „Tivoli“ ſtatt-
findende Concert Lamborg. Bei ſeinem
erſten Auftreten hierſelbſt erntete der Künſtler
reichen Beifall, der ihm auch morgen Abend nicht
fehlen wird davon ſind wir überzeugt.

Am Sonnabend Morgen beim Ausrücken
der Schwadron vom Kloſter nach dem Exercier-
platz, überſchlug ſich plötzlich im Gliede, während
des Vorbeidefilirens der Schwadron, das Pferd
des Trompeters, Sergeant Kohl. K. mußte
vom Platze getragen werden und iſt ſpäter im
Lazareth aufgenommen worden.

r. Zur Warnung für Hausbeſitzer, welche
ſich noch immer nicht entſchließen können ihre
Treppenflure ausreichend zu erleuchten, theilen
wir mit, das am Mittwoch der Stadtrath
Holzhändler Krauſe in Berlin dieſerhalb zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt. Der
Einwand des Vertreters des Beklagten, daß er
eine Rechtspflicht der Hausbeſitzer zur Beleuch-
tung der Treppen nicht anerkenne, hatte keinen
Erfolg. Das Kurioſe bei der Sache, daß ein
Stadtrath der polizeilichen Vorſchrift nicht nach
gekommen iſt, dürfte vielleicht zu Parallelen
Veranlaſſung geben.

Das „Sächſ. Kirchen und Schulblatt“
warnt vor einem Schwindler, der ein Buch mit
Gedichten für den GuſtavAdolf-Verein Exemplar
4,50 Mark) kolportirt, insbeſondere das Land
unſicher macht und daſelbſt zu fruchtbarerem
Gewerbebetrieb die Unterſchriften der Paſtoren
zu erlangen ſucht. Sollte ihm dort der Boden
zu heiß werden, dürfte er wohl auch unſerer
Gegend einen Beſuch abſtatten.

Das Realgymnaſium zu Halle a. S. feiert
am 4., 5. und 6. Mai d. J. ſein fünfzigjähriges
Beſtehen. Alle ehemaligen Schüler, die ſich an
der Feier zu betheiligen gedenken, mögen ſich
thunlichſt bald bei dem Jnſpector der Anſtalt,
Herrn Profeſſor Dr. Kramer anmelden. Die
Hauptfeier findet am 5. Mai ſtatt.

Hoffentlich haben ſie uns, entgegen dem
ſonſtigen bekannten Sprichwort, dauernd ſchöne
Sommertage gebracht, die erſten in ihre zweite
Heimath zurückgekehrten Schwalben nämlich,
die wir geſtern die blauen Lüfte durch-
ſegeln ſahen ihren anmuthenden Frühlingsgruß
zwitſchernd.

[Jupiter und Regulus.] Freunden

Dienſtag, den 21. April 1885.

des geſtirnten Himmels, beſonders bei freier Lage
auf dem Lande, bietet die nahe Zuſammenkunft
des Planeten Jupiter mit einen Stern erſter
Größe in dieſen Monaten einen intereſſanten
Anblick. Es iſt der hellſte Stern im Sternbilde
des Löwen, das „Löwenherz“ oder der „königliche“
Stern Regulus, dem ſich der größte Planet, der
glänzendſte Stern überhaupt am jetzigen Abend-
himmel, bis auf zwei Grade genähert hat und
im nächſten Monate noch weiter nähern wird,
bis der kürzeſte Abſtand, Ende Mai, etwa drei-
viertel Grad beträgt. Durch die zunehmende
Länge der Tage wird dann aber die Erſcheinung
weniger auffällig, als gegenwärtig, wo an klaren
Abenden, frei von Mondſchein, ſich die nahe
Stellung dieſer Sterne am günſtigſten wahr-
nehmen läßt. Mit einem Opernglaſe oder Fern-
rohre können auch beide Sterne ſchon bei Be-
ginn der Abenddämmerung leicht aufgefunden
werden wo dann aber das funkelnde Licht des
Fixſterns noch ſehr gegen die matter
leuchtende Scheibe des Planeten, bis nach Ein-
tritt der Dunkelheit die mächtigen Strahlen des
Jupiter die Oberhand gewinnen. Zwiſchen 8
und 9 Uhr Abends erreichen beide jetzt ihren
höchſten Stand im Meridian. Jupiter, nun
rechts vom Regulus, iſt noch einige Tage in
rückläufiger Bewegung, welche weſtwärts geht,
wird aber ſchon am 22. April ſtationär, worauf
die gewöhnliche rechtläufige oder oſtwärts gerich-
tete Bewegung folgt, die den Planeten noch
näher zum Regulus führt, bei welchem er ſchließ-
lich etwas oberhalb oder nördlich vorbeigeht. Erſt
nach 12 Jahren der Umlaufszeit des Jupiters
um die Sonne entſprechend, wird die Erſcheinung
dieſer Konſtellation ſich wiederholen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Peſt wurde Sonntag Nacht ein gräß-

licher Raubmord begangen, dem der Kataſter-
beamte Emerich Gazdag zum Opfer fiel. Der-
ſelbe wurde Montag früh 5 Uhr am Sorokſarer
Weg ermordet und beraubt aufgefunden. Gaz-
dag wohnte erſt ſeit ſechs Monaten in Budapeſt
und wollte Sonntag Abend mit ſeiner Familie
das Theater beſuchen es kam jedoch ein guter
Freund Gazdags, ein HonvedHauptmann, zu
Beſuch, weshalb er nicht in das Theater ging,
ſondern ſpäter ſeinen Freund auf dem Heimwege
begleitete. Er kehrte nicht wieder zurück. Gaz-
dags Gattin wollte am Morgen das Verſchwin
den ihres Mannes eben bei der Polizei melden,
als ihr deſſen Ermordung angezeigt wurde. Der
Ermordete war mit ſeinem Freunde in das am
Sarokſaner Wege gelegene Radl'ſche Gaſthaus
gegangen, dort blieb er eine halbe Stunde und
machte ſich dann auf den Heimweg. Allem An-
ſchein nach haben ihn die Mörder auf der Straße
erwartet, warfen ihm eine Schlinge um den
Hals, riſſen ihn zu Boden und ſchoſſen ihm dann
aus nächſter Nähe eine Revolverkugel in die
linke Schläfe, worauf ſie ihm eine Summe von
780 Fl., die er bei ſich trug, raubten. Neben
der Leiche auf der Erde lag ein kleiner Revolver;
in der rechten Hand hielt Gazdag einen großen
Revolver in der linken ein großes Meſſer. Die
Kleider waren gewaltſam zerriſſen, was darauf
hindeutete, daß das Opfer mit ſeinen Mördern
kämpſte. Die Thäter ſind bisher nicht eruirt,
doch wird nach einigen italieniſchen Arbeitern
gefahndet, welche mit Gazdag gleichzeitig im
Radl'ſchen Wirthshaus waren und das Geld bei
ihm geſehen haben dürften, was ſie zu dem
Morde veranlaßte.

f. Ein Gattenmord durch 37malige
Vergiftung hat, wie das „Jnsbr. Tagbl.“ be
richtet, in den letzten Tagen in der dortigen
Gegend von Tirol allgemeine Empörung hervor-
gerufen. Eine 24 jährige Bauersfrau in Werms
(Bez. Jmſt) brachte ihrem 37 jährigen Manne,
mit dem ſie erſt im November vorigen Jahres
verheirathet iſt, wie es heißt, 36 Mal ſoge-
nanntes Fliegengift bei, um ihn aus der Welt
zu ſchaffen. Der Mann kränkelte in Folge
deſſen und wurde von ſeiner Gattin nach dem
Gnadenorte Strengen zu einem Mirakelbilde
entſendet, um dort Hilfe zu finden. Als Weg-
zehrung gab ſie ihm wieder eine vergiftete
Speiſe mit. Als er ſehr unwohl nach Hauſe
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zurückkehrte, bereitete ſie ihm einen Kaffee, ver
giftete denſelben neuerdings und erreichte mit
dem 37. Vergiftungsverſuche am 24. März ihr
Ziel. Nachdem der Tod eingetreten war, ging
die Frau zum Pfarrer und verlangte, daß die
irdiſchen Ueberreſte ihres Mannes binnen 24
Stunden aus dem Hauſe geſchafft und für ihn
drei Aemter geſungen werden. Auf eine Anzeige
hin wurde jedoch eine Unterſuchung eingeleitet
und die Mörderin ſammt einer der Helfers-
helferſchaft beſchuldigten Magd verhaftet. Die
Bäuerin ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt
haben.

Eine ſchändliche That, welche nur
einem ganz gemeinen Racheakt entſprungen ſein
kann, wurde in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag in Oppenheim verübt. Jn den Wein-
bergen des Herrn Bürgermeiſters Egli, und
zwar in einer der beſten Lagen, welche dem
„Sackträger“ „Goldberg“ u. ſ. w. gleichkommt,
wurden in der fraglichen Nacht nicht weniger
als 3000 Weinſtöcke von böswilligen Händen
zerſtört. Das Terrain der Zerſtörung hat einen
Flächeninhalt von nahezu 12, heſſ. Morgen
und iſt der Schaden, der dadurch verübt worden
iſt, ein bis zur Stunde noch gar nicht be-
rechenbarer.

Vermiſchtes.
Ein Prager Schneider hatte die Ge-

wohnheit, an jedem Sonntagabend ſeine Lehr-
buben mit einer ſogenannten lehrreichen und auf
ſeine Einſichten gegründeten Unterhaltung zu
beſchenken. Einſtmals ſagte er zu ihnen: „Jhr
kennt die Wunder der Natur noch gar nicht
recht. Jhr ſeid ſo einfältig und denkt: Was iſt
doch die Sonne für ein großes Wunder! aber
die Sonne iſt noch lange kein ſo großes Wunder
als der Mond. Wenn er nicht ſchiene, könnten
wir bei Nacht nicht ſehen. Die Sonne ſcheint
auch, aber nur bei Tag; man braucht ſie aber
nicht, denn da iſt es ja ſo ſchon helle genug!“

Der letzte der Verunglückten auf
Grube Camphauſen iſt jetzt endlich nach
gefährlicher, ſchwerſter Arbeit unter den Geſteins-
trümmern gefunden und zu Tage gebracht und
es ſteht nun unbedingt feſt, daß keine Leiche
mehr ſich in der Grube befinden kann. Die
(angwierigen weit umfaſſenden Verhandlungen

mit 20 Bürgermeiſtereien, 51 Gemeinden, mit
Geiſtlichen, Standesbeamten, Familienangehörigen,
mit dem Knappſchaftsverein u. ſ. w., über
8 landräthliche Kreiſe zerſtreut, ſind zu Ende
geführt und nun erſt iſt man in der Lage, ab-
ſolut richtige Zahlenangaben zu bringen. Die
Zahl der Todten hat die ungeheure Höhe von
180 erreicht! Von dieſen Opfern des Unglücks
fanden 176 den ſchnellen meiſt plötzlichen
Tod in der Grube ſelbſt, 4 von den Ueber-
lebenden ſtarben im Lazareth Sulzbach. Unter
den 180 Todten waren 141 verheirathet, 4 ſind
Wittwer, 35 ledig. Jhre Ernährer beweinen
141 Wittwen, 499 Kinder, darunter 448 unter
16 Jahren.

Das originellſte Geſchenk für den
Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstag war
wohl eine A Orgelpfeife, welche ein Orgelbauer
aus Regen im bayriſchen Wald mit den nach-
folgenden Zeilen geſpendet hat „Nachdem jeder-
mann Ew. Durchlaucht ſchon ſeit ſo vielen Jahren
als den Tonangeber bereits der ganzen Welt,
der immer den rechten Ton getroffen hat, verehrt
und bewundert, nun aber der Siebziger mit ſeinen
Anhängſeln ſich einſtellte und dadurch die Treff-
ſicherheit beeinträchtigt werden könnte, ſo wage
ich es in aller Ehrfurcht, ein Normal-A mit dem
herzlichen Wunſche zu überreichen: Ew. Durch-
laucht, möge noch recht viele Jahre friſch und
geſund, ohne Zuhilfenahme dieſer Pfeife, den
richtigen Ton zum Wohle der Völker kräftig an
zuſchlagen vermögen.“

Eingeſandt.
Wie im Jnſeratentheile bereits angekündigt, trifft in

kurzer Zeit die berühmte große Rieſen-Sommer-
Arena, unter Direction des Herrn Director Edmund
Hintze hier ein, um einen Cyelus von Vorſtellungen zu
geben in der eigenen, auf das Feinſte und Eleganteſte da
zu aufgebauten Arena Das Arrangement und die ele-
gante Herſtellung der Arena und Apparate, ſowie die Be
leuchtung, dies Alles iſt auf das Praktiſchſte eingerichtet.
Die Coſtüme und Leiſtungen der Geſellſchaft ſollen ſo ge
diegen ſein, wie ſie uns in der Jetztzeit nur geboten
werden können. Möge daher Niemand aus Stadt und
Umgegend verſäumen, den Vorſtellungen, welche uns Herr
Director Hintze darbieten wird, beizuwohnen. Die Geſell
ſchaft iſt uns übrigens ſchon von früher her bekannt und
ſteht hier noch in gutem Andenken.

Handel und Verkehr.
4 pCt. Rentenbriefe der, Provinz Sachſen.

Die nächſte Ziehung dieſer Rentenbriefe findet Mitte Mai ſtatt.

Gegen den Coursverluſt von ca. 2*7, pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus 4arl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 18. April. Weizen 1000 kg mittlerer 153
170 M., beſter bis 180 M. Roggen 1000 Kilo 140
150 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk., Land 142 152 M. feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 W. Hafer
1000 K. 152 160 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175,-- M f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20 21
M. Linſen 100/ k. 18--24 t. Kümmel 100 kg
o, N. Kleeſaat o. Geſchäft 100 K. Rothklee 60--90, Weiß
60 12, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30-34, Thymothee 32-45, Ryagras
32-36, M Oelſaaten 1000 kg Raps, 1000 Kilo
ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
36, Mk. feſt. Spiritus 10,006 Leiter pCt. loco matt,
Kartoffel- 42,30 M. Rübenſpiritus 41, M. Rüböl
100 Kg 49,75 M. Solaröl 100 kg 0.825/300 156,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengriesklete 9,00 9 50 M.
Oelkuchen fremde 100 k,, bis 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez,

Magdeburg, 18. April. Land- Weizen 172 180 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 165 170
Mk., Rauh Weizen 157--163 Mk., Roggen 148 151 Mk.
ChevalierGerſte 155--170 Mk. Land-Gerſte 144 162
Wik., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,80 42,30 M.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde 9- 10 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nach.

Die Expedition iſt geöffnet von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Franz Richard, S. des Tiſchlers
Raeithel; Linna Anna Martha, T. des Cigarrenarbeiters
Holler; Wilhelm Robert Paul, S. des Drechslers Müller.

Beerdigt: den 20. April die T. des GasJnſpectors
Fleiſchhauer.

Stadt. Getauft: Martha Eliſe, T. des Schuh-
machermeiſters Schneider Kurt Oswald, S. des Gaſt
wirths Fuß. Getraut: der Korbmacher K. A. Leiſe
ring hier mit Frau A. A. geb. Tiſchendorf. Be
erdigt: den 14. April der jüngſte S. des Conbitors
Schreiber den 15. die unverehel. Kerl den 16. der todtgeb.
S. des Fabrikarb. Müller den 17. der älteſte S. I. Ehe
des Steinſetzers Erbarth.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha, eine außer
eheliche T. Beerdigt: die einzige T. des Schneider
meiſters Markowsky.

Altenburg. Getauft: Guſtav Karl Robert, S.
des Schmiedes Petzold Max Emil, S. des herrſchaftlichen
Dieners Stadermann. Getraut: der Schmiedegeſell
Chr. Ziervogel mit Frau geb. A. E. Burkhardt. Be
erdigt: der Sohn des Kaufmanns Thieme-

„Von vereidigten Chemikern

Jnſeraten- Theil.
Saeprüft und als vorzüglich S

ſtärkend anerkannte

Medicinal-
e

Ungarweine,
ca ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pf.
SRoth- und Weißweine von S

90 Pfg. an.Sei Abnahme von 12 Flaſchen r
S 1 Flaſche gratis, empfiehlt dies
c UngarweinhandlungGustav Sponner,-

2

e v

EBele Halle a. S. SBeſtellungen werden prompt
S. effectuirt. Preis Verzeichniſſe
Sfranko zugeſendet. Niederlagen

werden vergeben.

ges 1 e eDaheimc

Die ſoeben erſchienene Nr. 29 enthält:
Souverän (Fortſetzung) Roman von

A. v, d. Elbe. Vor der Scheibe, Ge-
zeichnet von R Knötel. Hallali. Gedicht
von A. S. Groß v. Trochau Zu dem
Bilde von Th. Rocholl. Noch einmal die
Heilsarmee. Von Th. H. Pantenius.
Odyſſeus. Eine Vogel- und Menſchenge-
ſchichte von Heinrich Seidel Wozu Pufſel
alles gut iſt! Zeichnung nach dem Leben.

Onkel Bill Aus den Erlebniſſen eines
Negerſklaven. Mit ſeinem Porträt.
Winterlandſchaft: Gemälde von Remi van
Hanen. Am Familtentiſch: Die Nelken-
lieb haberei. Geſundheiterath. Jn un-
ſerer Spielecke.

Mit zwei illuſtrierten Bei-lagen) Noch einmal in Saarbrücken.

Bauſtellen-
Verkauf.

Drei ſehr ſchön gelegene Bauſtellen
hierſelbſt ſind unter ſehr guten Be-
dingungen ſogleich zu verkaufen durch
den Auctions-Commiſſar

Paul Rindfleis ch,
Merſeburg.

Jn jeder Branche der feinen
Damenſchneiderei empfiehlt ſich
den geehrten Damen von Merſeburg
und Umgegend

Anna Stephenm,
Dammſtraße 8,

bisher langfährige Directrice in Con
fectionsGeſchäften größerer Städte.

Nur die ächten eleectromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
Zahnkrämpfe 2c. und ſind nur ächt
zu haben à Stück 1 Mk. bei Ge-
brüder Gehriäg, Berlin 8VW.
Beſſelſtr. 16.
Jn Merſeburg ächt zu haben
in beiden Apotheken.

BRBöttcherei
zu kaufen oder pachten geſucht Offert.

sub G 5238 an Haaſenſtein u.
Vogler, Magdeburg.
n

Der

Honnkags Poke,
Anterhaltungsblatt für Jedermann,

im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben

(durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.

Poſtgebühr zu beziehen).
Der „„Sonntags-Bote“ erſcheint

wöchentlich einmal (Groß Quartformat
2 Bogen nebſt einem Jnſeraten-Um-
ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,
zeitgemäße Artikel, Mittheilungen

S mannigfacher Art, Humoriſtiſches,
Räthſel, Charaden c.

Frei von politiſcher Färbung hat
7 ſich der „Sonntags-Bote“ die Aufgabe

h

S geſtellt, der Colportage, der Schund-
literatur unſerer Tage, vorzubeugen

F und ein gern geſehener Gaſt der
S deutſchen Familie zu werden.

S r koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
S deren Raum 15 Pf., im Abonnement

wird entſprechender Rabatt gewährt.

S Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
und alle Poſtboten entgegen.

h

Gesucht ein junges aber
verständiges Mädchen
mit freundlichem Aeußeren, welches
ſich vorzüglich für Kinder quali-
ficirt bei hohem Lohn.

Brauhausſtr. A part.

Bekanntmachung.
Meinen werthen Kunden diene hier-

mit zur Nachricht, daß ich von heute
ab keine Zugabe mehr gewähre, ſondern
dieſelbe mit in das Brod einbacke,
indem ſo viel Jrrthümer entſtanden ſind.

Merſeburg, 18. April 1885.
Hochachtend

Otto Mihe,
Bäckermeiſter.

S u —SZDTMDDD6000 Mark
ſind zum 1. Juli er. auf ſichere
Hypothek zu verleihen. Näheres in
der Kreisblatt Expedition.

TTPofſtverſand vorzüglicher ſing vorjähr-

e von 12 M. ab. Garan
tie lebenden Eintreffens. Auf ſehr
vielen Ausſtellungen prämiirt.

R. Maſchke, St. Andreasberg, Harz.

Aliheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würwer und Sänuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A r th u r L e i d h o (d t in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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